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daß ber Bundesrath dem Vertrag mit Bahern zugeſtimmt hat. 


e Augelemmen ben 2. Tec. 8 Uhr Abends. 
"Wräffel, 2. Dec. Eingetroffenen Berichten zufolge 
e eine Proklamation au die Armee von Le 
ns, worin er dieſelbe beſchwört, bei Dem bevorſte⸗ 
enden Zuge zur Befreiung von Paris Stand zu halten; 
reit Landes, den fie aufgebe, vermehre die 

f grauſame Bedrüngniß der Belagerten. | 
München, 2. Dee. Ein Telegramm an das baheriſthe 
Kerlegsminiſterium meldet ans Verſailles vom 1. Deebr. 
Gestern hatte das Tannſche Corps ein glückliches Gefecht 
weſtlich von Orleans. 
5 Wien, 2. Deebr. 
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By Das Correſpondenzbüreau meldet 
aus Peſt, daß der ruſſiſche Geſandte Nowikoff hierher das 
Eintreſſen einer politiſchen Mittheilung des ruſſiſchen Ca⸗ 

ri En. fignalifirte, deren Inhalt als verſöhnlich bezeichnet 
f w U * 6 


Angekommen 2. Dec. 9 Uhr Abends. 
Pillau, 2. Decbr. Die Dampfer „Archimedes“ und 
„Phönix“ verſuchten die Fahrt nach Königsberg, haben 
Diefelben aber wegen des Eiſes guf dem Haff aufgeben 
müſſen, und find retournirt. 


Angekommen den 
Berlin, 2. Deebr. 


Die Fortſchrittspartei beſchloß 
einem nach dem 
emeinſamen 


1 des N chern dürft denſelben 


& Berlin, 1. Dec. Cs 9 nicht ganz leicht, ſich in 
den vielen Abänderungen der Verfaſſung des nordd. 
115 zurecht zu finden. Die hauptſächlichſien dürften 
d ſein: I. Allgemeine Aenderungen der Ver⸗ 
8 ung: Die Competenz des Bundes erweitet ſich auf 
21 und Vereins- Geſetzeebung. Das Zollparlament wird 
eichstag, der Zollbundezrath allgemeiner Bundesrath. Da⸗ 
wächſt der Reichstag von 297 auf 382 Mitglieder an: 
der Bundedrath zählt ſtatk 42 jetzt 58 Stimmen, unter denen 

' Preußen mit Waldeck nach wie vor über 18 Stimmen ver⸗ 
fluügt. Der Bundesrath erhält das Recht, über Krieg und 

*  &rieben zu entſcheiden, 1s ſei denn, daß ein Angriff auf das 

. e oder deſſen Küſten erfolgt. Verfaſſungsände⸗ 
rungen können nicht vorgenommen werden, ſobald mehr als 
14 Stiamen im Bundesrath widerſprechen (dieſe Ziffer be 


dure 


x Maturforjchenbe Geſellſchaft zu Danzig. 
95 Sitzung vom 16. November. 
Hr. Dr. Schueller berichtet über eine Arbeit, die er zu 
Anfang dieſes Jahres veröffentlicht und erörtert deren Be⸗ 
* ziehung zur Lehre von Sehen mit zwei Augen. — Das Kör⸗ 
ö N perlichſehen, das Erkennen der Tiefendimenſion des Raumes, 
“geht weſenilich vollkommener, mit beiden Augen vor ſich, als 
mil einem. Das beruht (Leonardo da Vinci) darauf, daß 
beide, Augen ven einem Körper verihiedene Bilder auf ihrer 
ö Keöbaut erhalten. Wie komiat es, daß dieſe beiden verſchie⸗ 
benen Bilder zu einem kösperlichen Eindruck verſchmolzen 
werden und daß nicht überhaupt jeder Eindruck auf zwei 
empfindende Nerven auch auf zwei äußere Urſachen bezo⸗ 
gen: wird. f j 0 { 
Um das zu 3 en zwei Theorien. 
iviſtiſche (Johannes er 
ke 0 e. an einem empfindenden Nerv, an deſſen Ende 
verfagt werde, daß dleſe Lokaliſation ein unmittelbarer Sin⸗ 
neseindruck ſel, daß alſo das Kind eine Kenniniß der Lage 
feiner Nervenenden (3. B. auf der Haut) auf die Welt 
Ange. Dieſe Anſicht iſt fo verbreitet, daß leder Laie, ger 
fragt, ob er empfinde ober urtheile, ob er z. B. rechts oder 
Br 1 berührt werde, ſagt, das fühle er, darüber brauche er 
na zu urtheilen. — Daß das Letztere aber doch der Fall, 
behauptet die andere, die empiriſtiſche Theorie und dieſes 
Ulibeil über den Ort der eine Empfindung anregenden, Urs 
ſachk ſetze ſich zuſammen aus der augenblicklichen mpfindung 
und rer Erinnerung an frühere Sinneseindrücke auf alle 
l Rerven, beruhe alſo auf der Erfahrung. 
14 


1 

Außer den Täuſchungen über die Lokaliſalion gewiſſer Haut⸗ 

empfindungen wird für die letztere Theorie beſonders auge 

führt, daß, wenn die Empfindung wirklich an die Nerven⸗ 
enden verſeit würde, wir die Gegenstände, die wir ſehen, 
als in jedem Auge befindlich und alſo doppelt ſehen müßten. 
Am diefen Einwand zu beſeitigen, ift die nativiſtiſche Theorie 
dahin vervollſtändigt, daß wir angeborener Weiſe unſere 
1 Sebempfindungen nicht an die Enden unſerer Sehnerven, 
ſondern in einen ver ung liegenden Sehraum verſetzen, und 
baß die Netzhäute beider Augen, mit denen wir ſehen, von 
der Geburt an ſo zuſammentzehbren, daß immer ein Punkt 


Die na⸗ 


ſagt, daß angeborner Weiſe 


trug früher ein Drittel und beträgt jetzt ein Viertel der Ge⸗ 
ſammtſtimmen im Bundesrath). Zu Verfaſſungsänderungen, 
welche die Rechte einzelner Staaten der Geſammtheit gegen⸗ 
über abändern, bedarf es jetzt der Zuſtimmung des betr. 
Staates. In den Ausſchüſſen des Bundesraths werden künf⸗ 
| tig neben Preußen ftatt 2 Bundesſtaaten deren vier vertrelen 
ſein. Bayern und Württemberg ſind geborene Mitglieder des 
Militärausſchuſſes. Unter dem Vorſitze von Bayern wird ein 
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten neu gebildet, zu 
| welchem außer Bayern auch Württemberg und Sachſen ge⸗ 
böten. Bei Beſchlußfaſſung über eine Angelegenheit, welche 
nicht dem ganzen Bunde gemeinſchaftlich iſt, werden nur die 
Stimmen derjenigen Bundes ſtaaten gezählt, welchen die An⸗ 
gele enheit gemeinſchaftlich ift. Dadurch gewinnt die Aus⸗ 
nahmeſtellung einzelner Staaten eine verſtärkte Bedeutung. 
II. Vorbehalte zu Gunſten ſämmtlicher Südſtaaten: 
Die Beſteuerung von Bier und Branntwein bleibt der Lan 
desgeſetzgebung vorbehalten. Die Staaten zahlen dem Kopf⸗ 
antheil und dem Ettrage dieſer Steuern in Norddeutſchland 
entſprechend höhere Matrikularbeiträge. III. Zu Gunſten 
von Bayern und Württemberg: Dieſe Staaten behalten 
ihre eigene Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung und für den 
internen Verkehr auch das . in Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Augelegenheiten; nehmen auch nicht an den 
Ueberſchüſſen der Bunvespoſt⸗ und Telegraphen⸗Berwaltung 
Theil und zahlen entſprechend höhere Matrikulardbeiträge zur 
Bundeskaſſe. IV. Zu Gunſten von Württemberg: 
Württemberg erhält dielenige Selbſiſtändigkeſt in der Mili⸗ 
tärverwaltung eingeräumt, welche gegenwärtig Sachſen ge⸗ 
nieht. Darüber hinaus verzichtet der Bundesfeldherr Würt⸗ 
temberg gegenüber auf gewiſſe Befugniſſe, auf welche es 
bisher ſchon Heſſen gegenüber verzichtet hatte. Die 
Militärverwaltung wird zwar nach Maßgabe des 
Bundeshaushalts geführt, Erſparniſſe gegen den Etat 
verbleiben aber Württemberg. V. Zu Gunſten von Bayern: 
Der Bund verzichtet Bayern gegenüber auf feine Competenz 
in Heimaths, und Niederlaſſungs angelegenheiten. Sein Recht 
in Bezug e des Eitenbahnwefens beſchränkt 
ſich auf die Anforderungen der Militärverwaltung. In Be⸗ 
zug auf die Militärhoheit im Frieden, erleidet Bayern nur 
zwei Beſchränkungen; 1) es wird der Militärgeltggebung des 
Bundes unterworfen und ſind die Verfaſſungsbeſtimmungen 
über die Dienſtzeit und die Kopfſtärke des Heeres (3 Jahre 
bei der Fahne, 1 Procent der Bevölkerung bis 1872) auch 
155 2 eee 9 es hat für ſein Heer 3 
er Ko e dieſelbe Sum u verwenden, melde de 
. . ur „ Banvesherr aufwirft. Die Spe⸗ 
cialifirung der Summe bleibt Bayern überlaffen, doch ſollen 
die Anſätze in den einzelnen Titeln des Dundesetat im All⸗ 
gemeinen zur Richtſchnur dienen. Eine Controlle des Bun⸗ 
des über die wirkliche Verwendung der bezeichneten Baus 
ſchalfumme ift ausgeſchloſſen. — Nach alledem iſt eine gleich ⸗ 
artige Einheit innerhalb des neuen Bundes nur erzielt in 
Bezug auf das Marineweſen, die auswärtige Vertretung, das 
Conſularweſen und das Oberhandelsgericht. Die Compe⸗ 
tenz der Geſetzgebung, welche bisher nur auf Zölle, 
Salz, Tabak⸗ und Nübenſteuer begrenzt war, itert fich 
für das geſammte Gebiet des neuen Bundes 799 Mili⸗ 
tär⸗ und Poſtgeſetzgebung, Gewerbebetrieb, 
ſicherungsweſen, andelsrecht, Münz, Maß⸗ und 
Gewichtsweſen, Papiergeld, Bankweſen, Patent⸗ 
weſen, geiſtiges Eigenthum, Schifffahrt, Flößerei, 
Beglaubigung öffentlicher Urkunden, Obligationen⸗ 


der einen Neybaut mit einem beſtimmten Punkt der andern 
zuſammen nur einen Sinnes eindruck gebe, als ob beide Netz 
häute an der Naſenwurzel übereinander gelegt wären. 


Dieſe zuſammengehörigen Punkte der Netzhäute lägen 
ungefähr in gleicher Richtung und Entfernung von 
den beiden Punkten des deutlichſten Sehens (mit denen 


—— —— — — — ——— — 


wir figiren). Die Punkte im Naum, vie auf ſolche zuſam⸗ 
mengehörigen Netzhautpunkte Licht ſenden (deren Summe 
Heropter heißt) mußten darnach einfach alle audern doppelt 
geſehen werden. Experimentell läßt ſich nun nachweiſen, daß 
auch außerhalb des Horopters liegende Punkte einfach und 
im Horopter liegende Punkte doppelt geſehen werden, wenn 
vie betreffenden Bilder den aus der Erfahrung bekannten 
Anſchauungsbildern von Körpern entſprechen (Kryſtallbilder pp. 
im Steteoskop). Wenn durch die Erfahrung das Doppelt⸗ 
ſehen mit nicht einander entſprechenden Punkten beider Netz⸗ 
häute bis zu einem gewiſſen Grade aufgehoben werden kann, 
kaun es nicht eine angeborene Eigenſchaft berfelben fein. — 
Wenn man im Stereoslop einem Auge eine ſchwarze, dem 
andern eine weiße Fläche giebt, müßte nach der Theorie der 
Zuſammengehörigkelt beider Netzhäute eine graue Fläche ge» 
feben werden, man ſieht aber ein glänzendes Sammelbild 
(Dove). Das rührt daher, weil glänzende Flächen außer 
dem Licht, das fie wie matte, allſeitig gleichmäßig aus ſeuden, 
noch nach einzelnen Richtungen hin viel ſtärker leuchten, jo 
daß alſo von einer glänzenden Fläche unter Umſtänden in 
ein Auge viel, in das andere wenig Licht kommt. Da nur 
glänzende Flächen dieſe Berſchiedenhelt verurſachen können, 
urtheilt man bei dem Vorhandenſein derſelben aus früherer 
Erfahrung auf Glanz. Wenn man die ſtereoskopiſchen Bil⸗ 

der, die einen abgeſtumpften Kegel (oder derlei) dar⸗ 

ſtellen, ſo dreht, daß das linke Auge das Bild des 
rechten bekommt, jo ſieht man an Stelle des vorher gejehenen 
Bollkegels einen Hohlkegel. Das beweiſt, daß beide Ney ⸗ 
hautempfindungen nicht angeborener Weiſe verſchmolzen find, 
ſondern daß zwiſchen dem rechten und linken wohl unterſchie⸗ 
den wird.. 

Aus dieſen und anderen 

achtungen bei Schielenden und 
lähmung kommt man dazu, anzunehmen, 


erimenten und aus Beob⸗ 
ranken mit Augenmuskel⸗ 
daß beim Sehen mit 


dem Menſchen die Lokaliſtrung, 
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Retemeyer, Rud. Moſſe: en 
in Hauburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
er ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hürtmaun'? Buchbandl. 
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„le Drapeau“, herausgegeben. 

Frankreich. Ein Pariſer Ballonbrief erzählt: 
Die Rationalgarden unternehmen mit Waffen und Bagage 
Uebungsmärſche bis über die Linie der Forts hinaus, wo 
auf dem Terrain des Kampfes ſelbſt mandvriren und fo in 
den Felddienſt eingeweiht werden. Der Feind foll 160 
be e e Made Bor n acht u een 
wurde zurückgewieſen. Seit dem 15. wurden die Rationen 
friſchen Fleiſches für die Truppen von 150 auf 100 Grammes 
reducirt, dagegen die Weinportienen verdoppelt. Das 
„Phantaſie“⸗Fleiſch erſetzt das Rindfleiſch. Hundebraten 
und Eingemachtes von Katzen werden von den Soldaten und 
Mobilen ſehr begehrt. Die Barackenlager vom Boulevard 
Montparnaſſe und Baugirard, wo früher die Heerden nicht 
mehr vorhandener Ochſen ſtanden, find letzt voll von Pferden, 
Eſeln und Maulthieren, die für die Schlachtbank beſtimmt 
ſind. Die Brieftauben brachten geſtern Depeſchen, worin 
verlangt wurde, die Pariſer Armee ſollte am 9., dem Tage 
der Schlacht von Orleans, eine: große Diverſion machen. 
Das Treffen dei Colmiers war alſo leine vereinzelte Thal⸗ 
ſache, ſondern gehörte zu einem ganzen Syſteme von Opera⸗ 
tienen. Trotz der Belagerung find die Schulen geöffnet, und 
das College de France beginnt feine Vorleſungen. Der 
Bruder Louis Blanc's, Charles Blanc, ſoll zum Chef der 


zwei Augen zwei von einarber merklich verſchiedene Eindrücke 
auf unſere Netzhäute gleichzeitig zum Gehirn kommen, ohne 
verſchmolzen zu ſein, daß fie ba mit einander combinirt und 
zu einem Urtheil über Lage und Beſchaffenheit eines vorhan⸗ 
denen Obiectes verarbeitet werden, wie das die empiriſtiſche 
Theorie (Helmholtz) lehrt. 

Das Kind bewegt bald nach der Geburt vie Hände, 
kann aber den Blick noch nicht richten, ſpäter ſucht es Dinge 
zu ergreifen, dreht, betaſtet, beleckt fie, lernt fie von allen 
Seiten kennen. Die Kenntniß dieſer verſchieenen Bilder in 
verſchiedenen Stellungen der Körper, auf verſchieden en Stellen 
der Reshäute iſt das Körperlichſetzen. 

Das Urtheil wird aus den häufig vorkommenden Er⸗ 
ſcheinungen gebildet, treten ungewöhnliche Berhältuifie 
ein, ſo wird das Urtheil doch ſo gefällt, als ob die Verhältniſſe 
normal wären, und es entſteht was nach der alten Theorie 
Sinnestäuſchung hieß, und als falſches Urtheil aufzufaſſen ift. 
Daß dieſe Urtheile ſo zwingend und wie ohne unſer Zuthun 
auftreten, liegt darin, daß ſie unbewußt vor ſich gehn, und 
daß ſie uns durch Hebung ſo geläufig werden, wie eine Zahl 
anderer Fertigkeiten, von denen wir, wenn wir fie beſitzen, 
uns kaum erinnern, daß wir ſie gelernt haben (Gehen, Tan- 
zen, Leſen, Schreiben). i 

Die Anhänger der Nativiſten, hieran anknüpfend, bes 
8 daß die Thiere eine Zahl dieſer Fertigkeiten d. h. 

ombinationen von Bewegungen zur Erreichung eines lokali⸗ 
ſirten Zwecks angeboren befigen, die der Menſch erwirbt, und 
daß auch beim Menſchen beſtimmte Bewegungsgruppen (J. B. 
die beiden Augen) immer von Geburt zufammen rorkommen. 
Daraus gebe hervor, daß einmal dem Thier und alſo auch 
0 der n 
andererſeits daz gewiſſe Organe (die beiden Augen z. B.) 
als von Geburt zuſammengehörig zu betrachten ſeien. 

Was den erſten Punkt angeht, ſo fehlt es an Beob⸗ 
achtungen darüber, wie viel dieſer Fertigkeiten vom Thier 
vor und gleich nach der Geburt erworben wird. Was den 
zweiten Punkt angeht, ſo ſcheint cine neue Entdeckung, 
daß von beſtimmten Punkten des verlängerten Marks ges 
meinſame Stellungs veränderungen beider Augen hervor⸗ 
gerufen werden können (Adammneck) dieſe Auſicht zu ſtützen. Es 
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Abtheilung der ſchänen Künſte ernannt werden. Edgar 
Quinet hat feine Profeſſur der Sprachen und Literaturen von 
Süd⸗Eurora wieder übernommen. Am 19. langten zahl⸗ 


gendes wurde offiziell mitgethei: Gambetta an Fules Favre: 
„Wir haben Ihnen die Off fio-Bewegung auf Orleans an⸗ 
gezeigt. Unſere Truppen hielten ſich ausgezeichnet. Wir können 
jeden neuen Offenſioſtoß des Feindes zurückweiſen. Der Zu⸗ 
ſtand im Innern von Frankreich iſt vollſtändig befriedigend. In 
Lyon, Marſeille, Perpignan und St. Etienne herrſcht Ordnung. 
Der Feind hat Dijon geräumt, die Präfectur hat wieder 
ihren Dienft begonnen.“ Angeſichis dieſer Erklärungen nimmt 
ſich das hier verbreitete Gerücht, der Exkaiſer befinde ſich 
in Verſailles, ſehr ſonderbar aus. Wenn etwas den Wi⸗ 
derſtand der Parifer erhöhen könnte, fo wäre es eine fo un⸗ 
würdige Herausforderung. Die Regierung erhält täglich An⸗ 
erbietungen von Geſchäftsleuten, die ihr Tauſende von Och⸗ 
fen und Hammeln beſchaffen wollen. Leider können fie zwar 
den Verkauf dieſer koſtbaren Thiere anbieten, aber die Liefe⸗ 
rung nicht fihern. Da jedoch die Regierung am Tage nach 
einem Waffenſtillſtande oder nach einem Erfolge, der Paris 


proviſoriſch einige Lieferungsverträge abgeſchloſſen, vermöge 
deren in ſolchem Falle eine raſche Verproviantirung geſichert 
würde. Die Gascempagnie hat berechnet, daß ſie nur noch 
bis 15. December beleuchten kann, wenn nicht die Gascon⸗ 
ſumtion in den Wohnungen eingeſchränkt wird. Heute hat 
ſich eine Menge Cafés und Reſtaurants mit Lampen ver⸗ 
ſehen und die betreffenden Fabrilanten machen gute Ge⸗ 
ſchäfte. Die Regierung hat ſämmtliche Kartoffeln requirirt 
und wird dieſelben von morgen an an die Gemüſehändler 
verkaufen. Der Preis der Kartoffeln wurde fixirt, fo: daß 
Jedermann welche kaufen kann. In den Centralhallen wurden 
geſtern die erſten Würſte aus 1 ferdeblut verkauft. Sie ſchmecken 
viel beſſer als Würſte von Ochſenblut. Die Pariſer werden nun 
alle Tage 5000 Kilogramm Pferdeblutwürſte zur Verfügung ha⸗ 
ben. Auch giebt es nun einen Rattenmarkt, der ſehr reichlich 
verſorgt iſt. In Paris iſt das eine Frage der Mode, und 
nicht klos die ärmſten Leute eſſen Ratten, ſondern ſogar ver⸗ 


gefunden, aus dieſem Nagethier eine köſtliche Speiſe zu berei⸗ 
ten. Die Ratten werden in Champagner gekocht und ſehr ſtark 
gewürzt. Brevan kann gar nicht allen ihm zugehenden Auf⸗ 
trägen Genüge leiſten. Wenn die Pariſer ihren Ekel über⸗ 
winden, ſo wird die Ratte die Stelle des fehlenden Wildes 
einnehmen. In Paris giebt es mehr als 20 Millionen Rats 
ten. (Wer hat dieſelben gezählt? D. R.) 

— Die engliſchen, nach Paris gelangten Blätter beftätis 
gen, daß die Delegation von Tours eine Anleihe nicht von 
250, ſondern 500 Millionen geſchloſſen hat. Die Hälfte über⸗ 
nahm das H 


Anleihe zu einem ſo niedrigen Courſe — man berechnet ihn 


derung des öffentlichen Vermögens. Laurier und ſeine Freunde 
werden übel mitgenommen. e inan 
* Drouyn de Lhuys richtet von Jerſey an die „Daily 
News“ eine Zuſchrift, um gewiſſe ihn betreffende Angaben 
verſchiedener Blätter abzulehnen. Er habe der Regierurg 
der Nationalvertheidigung nicht ſeine Auhänglichkeit aus⸗ 
5 gesprochen, weil er dazu bis jetzt gar keine Gelegenheit ge⸗ 
wu, ect cer wungpye, vup fie ga Siet erreiche“ Col, fv 
ſtellt er in Abrede, in bonapartiſtiſche Verhandlungen ein⸗ 
getreten zu ſein, er habe, ſeit er Frankreich verlaſſen, weber 
die Kaiſerin, noch Rouher, Pietri, Leboeuf ꝛc. geſehen. End⸗ 
lich beſtreitet er, in dem Geheimen Conſeil für den Krieg 
geſtimmt zu hoben; der Gebeime Nach ſei zum erſten Mal 
nach den erſten 
berufen worden. N 


erufung 
ſind alle 


Zeit lang nichts 
N 0 um Waffen zu kaufen, 
und bereits trafen im Lager von Laval Gewehre genug ein, 


fragt ſich aber, ob hier nicht die Punkte, von denen fetes 
Auge einzeln zu einer Bewegung angeregt werden kann, nicht 
nur dicht neben einander liegen. Daß dieſe Punkte nicht in 
einen zuſammenfallen, iſt anzunehmen, wenn die Bewegungen 
beider Augen unabhängig von einander gemacht werden 
können. In Bezug auf die Bewegungen, weſche die Stellung 
der Augen verändern, ift der Nachweis, daß das möglich 
5 geführt; der Vortragende hat es unternommen, ihn in 
ezug auf die Einrichtung der Augen für verſchiedene Ent⸗ 
fernungen zu führen, und er glaubt, daß er ihm gelungen. 
— In verſchiedenen Experimenten, deren Prinzip darin beſteht, 
die Bilder beider Augen durch Priomen oder das Stereoskop 
zu trennen, ſie ſo nah an einander zu ſtellen, daß ſie gut ver⸗ 
glichen werden können, fie fo fein zu nehmen, daß kleine Un⸗ 
deutlichkeiten erkannt werden, hat er, indem er mit dem einen 
Auge frei nach dem betreffenden Bilde hin ſah, vor das an⸗ 
dere aber Convex⸗ oder Concavgläſer verſchiedener Stärke 
hielt, die beiden Augen gezwungen, um ihre Bilder deutlich 
zu ſthen, für verſchiedene Entfernungen ſich einzurichten (zu 
accommodiren). — Es wird dadurch erwieſen, daß auch die 
gemeinſame Anpaſſung (Einrichtung) der beiden Augen für 
beſtimmte Entfernungen nicht eine angeborene, ſondern eine 
erworbene Bewegungs combination iſt. : 
Der Vortragende weiſt darauf hin, daß dieſe 
Einrichtung der beiden Augen für verſchiedene Ent⸗ 
fernungen bei der Art, wie wir unſere Arbeiten 
(Leſen, Schreiben ꝛc.) verrichten, im gewöhulichen Leben oft 
vorkommt, und daß ſie von Einfluß it auf den verſchiedenen 
Grad von Kurz⸗ und Weitſichtigkeit und auf die Sehſchärfe 
beider Augen, ſowie auch darauf, welches Auge unter be⸗ 
ſtimmten Umſtänden ſchielt. 
| Sodann zeigt Dr. Schneller einen 
u bewahrten Blaſenwurm (Finne) vor, den 
Auge eines Menſchen ent 
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in Spiritus auf⸗ 
er lebend aus dem 
) fernt und macht darauf aufmerkſam, 

daß dem Auge ein gutes Sehvermögen erhalten ſei (J der 

normalen Sehſchärſe), weil man hatte früh operiren und den 

Ort des Thieres im Auge genau hatte beſtimmen können. 
Er ſetzt auseinander, wie die Lage eines Punktes im Auge 
aus den optiſch wichtigen, ihrer Lage nach bekannten Punkten 
Rund dem Drehpunkt des Auges beſtimmt werden lönnen. 

4 a Serve vv 1 
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reiche Brieftauben aus Tours in Paris an. Die überbrach⸗ N 
ten Depeſchen enthalten Einzelheiten über die Truppenbewe⸗ 
gungen, welche die Regierung jedoch nicht veröffentlicht. Fol⸗ 


| Nußland. Petersburg, 29. Nov. N 
zwar noch nicht, wird aber wahrſcheinlich dem Vorſchlag einer 
Conferenz zuſtimmen, da ſie von dem lebhaften Wunſch nach 
Frieden geleitet iſt. Sie widerſetzt ſich nicht den ruſſiſchen 


deblokirt, nicht aller Hilfsmittel entblößt ſein will, ſo hat ſie 


mögende Perſonen. Der Reſtaurant Brevan hat das Mittel 


aus Morgan, die andere Hälfte wird Frankreich 0 
vorbehalten. Mau iſt in Paris wüthend darüber, daß die } 


auf 41 Francs — ausgegeben wird, und redet von Verſchleu⸗ 


Niederlagen der franzöſiſchen Heere zuſammen⸗ 


um alle Bretazner zu bewaffnen. Die Waffenmaſſen, die in 
Breſt eintrafen, find fo bedeutend, daß dem Präfecten von 
Lyon davon 80,000 Remingtons zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den konnten. Die Auswanderung aus Longwy, welches 
bekanntlich belagert werden ſoll, dauert fort. Die Flüchtlinge 
nehmen ihre Möbel, Koſtbarkeiten, Lebensmittel u. ſ. w. mit 


ich fort. b 
1 Die Türkei hat 


Forderungen oder macht ſich Sorge um die Neutralität des 
Schwarzen Meeres. Die türkiſchen Staatsmänner ſind viel 
weniger in Aufregung als die engliſchen. Das Gerücht ſpricht 
von einem eigenhändigen Briefe des Sultans in dieſer Ans 
gelegenheit an die hieſtge Regierung. D. N. 
Italien. Florenz, 26. Nov. Während man ſchon 
mit den Ausſchmückungen beſchäftigt iſt, um die ſpaniſche 
Deputation zu empfaugen, meldet das ſpaniſche Blatt 
„Dis cuſton“ aus Madrid, daß der dortige italieniſche Ge⸗ 
ſandte eine ſehr üble Scene erleben mußte. Mehr als 5000 
Studenten, die ſich vor den Pforten der Univerſität verſam⸗ 
melt hatten, gaben ihre Abneigung gegen die Ernennung des 
neuen Königs in ſehr energiſcher Weiſe kund. Die Polizei⸗ 
beamten, mit Revolvern in den Händen, verſuchten vergeb⸗ 
lich die Gruppen zu zerſtreuen. Später zogen die Studenten 
durch die Straßen und erhielten von vielen Seiten Sympa⸗ 
thie und Zuſtimmung, ſo daß die große Maſorität der Haupt⸗ 
ſtadt mit ihnen einverſtanden zu ſein ſchien. Andere ſpaniſche 
Univerſitäten machten ähnliche Demonſtrationen. Lamar⸗ 


mora, der Statthalter Roms, hat den Wappenſchild der 


Jeſuiten vom Thore des römiſchen Collegiums entfernen 
laſſen, was die Liberalen höchlich erfreut, die Klerikalen da⸗ 
gegen ſchwer gekränkt hat. 


Dauzig, den 3. December. 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen 47 eine 
für die Militärperſonen, welche im Givildienite beſchäf⸗ 
tigt werden, finanziell ſehr wichtige Entſcheidung getroffen. 
Hiernach darf die nach $ 30 des Reglements von 1867 zuläſſige 
vorübergehende Beſchäftigung von ſolchen Militärperſonen im 
Civildienſt Behufs ver Vorbildung nur Mannſchaften aus 
Reih und Glied, welche dazu Urlaub erhalten, geſtattet werden. 
Auf Militär⸗Anwärter, welche aus dem Militärdienſt ausgeſchie⸗ 
den ſind und den Civilverſorgungs⸗ oder Civil⸗Anſtellungsſchein 
erhalten haben, findet der l. c. keine Anwendung; von 
dieſen kann vielmehr die zuläſſige Probedienſtleiſtung gegen an⸗ 
gemeſſe Remuneratſon, nicht aber ein unentgeltlicher Vorberei⸗ 
tungs dienſt gefordert werden. 

(Gerichtsverhandlung am 1. December.] 1) Der 
Arbeiter Friedrich Grutta aus Wittſtock iſt angeklagt, den Ar⸗ 
beiter Woſetzki durch einen Meſſerſtich verletzt zu es Der Ge⸗ 
richtshof erklärte ſich zur Entſcheidung incompetent, weil W. an 
den Folgen der Verletzung mittlerweile perſtorben it. 2) Die Ar⸗ 
beiter Carl und Heinrich Marquardt und Julius Lenſer von hier 
aben von der Barriere am Petershagerthore einige Latten ge 
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Gutsbeſitzer l Schwei 
Gutsbeſitzer Pohl auf ee 
erhielt 
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(Kia Nen ar 
Defänguib und Aird — Woch 
e 
5. — 7) Die unverehel. Bertha Behrendt von bier 
latow eine Quantität Strippenze 
eſtohlen. Sie erhielt dafür d 


Adolf Claſſen erhielten je 1 Tag Senn 
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„ weil fie den Unter: 
nehm Comp. etwas Brennholz geſtohlen haben. — 
9) Die Arbeiter Theodor Höhle und Heinrich Burchardt von hier 
erhielten von dem Zimmermeiſter Barnik zur Abgabe an den 
| Eifer Schröder 7 Me 10 x. und 2 Kleben. She Haben daz 
| Geld in ihrem Nutzen verwendet und die Kiepen bei Seite geſchafft. 
| Burchardt erhielt dafür 1 Woche Gefängniß. Höhle war nicht 
e und wurde deshalb die Verhandlung in Betreff ſeiner 
geſetzt. 
Thorn, 2. Dec. Der Bau der Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
| berger Bahn wird mit großer Rührigkeit betrieben. Die Strecke 
Glowno⸗Chwalkowo iſt fahrbar. Die Ehrede von Glowno zur 
Warthe und die in dieſer liegenden Brücken gehen ihrer Voll⸗ 
endung ebenfalls entgegen. a . Z. 
Königsberg, 1. Dec. Nach den im Laufe des Mitt⸗ 
wochs auf der Privatbank vorgenommenen Ermittelungen 
ſtellte ſich heraus, daß an den baaren Geldvorräthen, welche 


dort in Beuteln im Treſor aufbewahrt werden, gegen 4500 


Thaler fehlten, welche Summe entwendet zu haben der flüch⸗ 
tige Bankdiener Ragowslky verdächtig iſt. Derfelbe ſoll ein 
paſſionirter Hazard⸗Spieler geweſen und durch das Spiel zu 
den Veruntreuungen getrieben worden ſein. R. hat ſich heute 
ſelbſt einem Bank. Beamten geftellt, der ihn der Polizei über⸗ 
lieferte; er iſt geſtändig! (K. H. Z.) 


Ein wirklicher Nothſtand. 

Die hieſigen Binnenlootſen, diejenigen, welche Schiffe 

auf der Weichſel und Mottlau lootſen, erhalten an en laut 
Geſetz vom 30. 2 1821 für Schiffe bis 6 Fuß Tiefe 1 Pie. 


15 Sr, bis? Fuß 2.3 15 Ge, bis 8 Fuß 3 , bis 9 Fuß 
3 & 15 , bis 10 Fuß und darüber 4 % f 


Wenn das Geſetz einen größern Tiefgang als 10 Fuß un 
berückſichtigt läßt, ſo hat das darin feinen Grund, daß i 
Jahr 1821 tiefer gehende Schiffe die Weichſel nicht befahren konn⸗ 
ten. Seit 1844 hat der Waſſerſtand allmälig derart zugenom⸗ 
men, daß jetzt Schiffe mit 16—17 Fuß Tiefgang bis zum Holm 
gelangen. Während die Gebühren der Binnenlootien ſich all⸗ 
mählig vermehrten, weil mit zunehmender Waflertiefe die Anzahl 
der die Weichſel befahrenden Schiffe in ftetem Wachſen begriffen 
war, find innerhalb der letzten Jahre Umſtände eingetreten, durch 
welche die Einnahmen der Lootſen außerordentlich geſchmälert 
werden. Zu ſolchen ſind zu rechnen: 

Zahl des Perſonals von 


i 1) Die im Jahre 1862 vergrößerte \ 
24, auf 32 Mann: 2) das Entbinden derjenigen preußiſchen See⸗ 
chiffe vom Lootſenzwange, welche unter 40 Laſt Tragfähigkeit 
und nicht mehr als 7 Fuß Tiefgang haben; 3) die ergrößerung 
des preußiſchen Staates 1866, wodurch zu vorſtehender Kategorie 
von Schiffen auch die vormals hannoverſchen und ſchleswi «hol: 
ſteiniſchen Fahrzeuge traten; 4) die Zunahme der Dampfſchifffahrt 
und — da meiſtens in hiefiger Fahrk große Dampfer verwendet 
werden, welche Quantitäten von Getreide fortſchleppen, zu deren 
Bewältigung früher eine Anzahl kleiner Segler erforderlich war 
z,tiue dem entſprechende Abnahme des Geſammtverkehrs von 
Schiffen. 1866 kamen 205 Dampfſchiffe hier an, im vorigen Jahre 
ſchon 300. Der Schiffsverkehr 
Schiffen im Jabre 1862 auf 1704 Schiffe in 1868 
5) die Befrejung der Tourdampfer von der Verpflichtun Lootſen 
zu engagiren. Von dieſer Vergünſtigung machen drei te 


bat fih vermindert von 3151 A. 
1792 in 1869 


nat in den hieſigen Hafen einlaufen. . = 
Rechnet man zu dieſen conitanten Einbußen, von welchen 
mehrere ihrer Natur nach mit der Zeit noch ſtärker in's Gewicht 
fallen werden, den Schaden, von 7 4 die Lootſen in Folge dreier 
roßer Kriege innerhalb 7 Jahre mittelbar betroffen wor find, 
o iſt es nicht zu verwundern, daß die Lage dieſer Leute eine 
ſehr traurige geworden iſt. Bekanntlich theilen ſie unter ſich ihre 
Einnahmen zu gleichen Theilen, wobei außerdem die ausgedien⸗ 
ten Lootſen mit einem halben Antheil participiren. Nach Abzug 
der den letzteren — augenblicklich drei Mann — gezahlten Ben: 
Ben! verblieb den im Dienſte befindlichen Beamten pro Mann: 
270 As, als Durchſchnitt dieſer vier 


ca. 260 , 1867 ca. 282 868 ca. 273 , 1869 ca. 
1870 ſind die Ausſichten erſt recht ſchlecht. Früher betrugen die 
das Jahr. 


Gebrauch, bie außer im Winter buräfänitlih dre Mal mM 


1 
Jahre alſo 270 Ag! Fur 
Einnahmen ungefähr 500 . 


Das geſammte active Perſonal der Binnenlootſen beſteht 
augenblicklich aus 32 Mann, welche mit Ausnahme eines Eini- 
gen verheirathet und tbeilweſſe mit ſtarker Familie geſegnet ſind. 
Man wird zugeben müſſen, daß für einen Beamten, der Kinder 
bat, 270 „ jährlich kein auskömmliches Gehalt iſt, zumal wenn 
das Amt es mit ſich bringt, daß der Dienſt im Freien und bei 
5 Witterung gehandhabt wird, eine koſtſpielige Bekleidu gr 

fire 


n 
edürfniß iſt. nehme als ſelbſtverſtändlich an, die 
rung, der dieſe Verhältnſſſe ja bekannt ſein müſſen, wird in 
zeſter Zeit dafür Sorge tragen, daß den Binnenlobtſen ein ihrer 
verantwortlichen Stellung enthprechendes Einkommen, be em 
fie beſtehen können und nicht zum Schuldenmachen ezwungen 
ſind, zu Theil werde. Dieſe Zeilen ſind deshalb au nicht an 
die Adreſſe der Regierung gerichtet, ſondern fie ſollen die Rheder 


darauf vorbereiten, daß eine Erhöhung des Lootſe ‚näde 
ſtens eintreten muß. 25 ſehr “N ber inte dr Gala 
irgend eine andere — 

u 


der letzten Jahre — gewiß mehr als 
branche gelitten haben, jo verttaue ich dem gefunden Sinne 
Billigkeitsgefühl derſelben, daß fie willig eine derartige Vergröͤße⸗ 
rung der Sch effsausgaben hinnehmen werden. Die icon je 
ziemlich imagtnaire Haftbarteit des Lootjen- für ‚feine la 
dungen im Amte wird zur Farce, wenn der J. jo geftellt ift, 
daß er nie etwas beſitzen kann. 0 er 

Der Abederei könnte die Pille übrigens dadurch perſüßt 
werden, daß man den alten Zopf abſchneidet, der dem Verke 
im Hafencanal zu Neufahrwaſſer noch immer anhängt. Du 
Freigabe des Bugſirens mittelſt Dampfböte daſelbſt, würde an 
Schlepplöhnen bedeutend geſpart werden, zumal wenn Einrich⸗ 
tungen getroffen werden könnten, nach welchen es möglich wäre, 
u ur anzuhalten gleich von See bis in die Weichfel ver⸗ 
olen zu laſſen. 

Wenn ſchließlich gefragt wird, wie den Lootſen eine größere 

u ſchaffen ſei, ſo kann ich nur rathen, die im Ein⸗ 
ange angehübrte Skala nicht bei 10 Fuß 700 laſſen, 
ondern für jeden Fuß, den ein Schiff mehr Tiefgang dat, nf⸗ 
Kun Silbergroſchen zu den vier Thalern zuzuaddiren. Daß der 
arif nicht über zehn Fuß hinausgeht, iſt doch nur dem zufaͤlligen 
Umſtande, daß die Weichſel im Jahre 1821 ſo ſeicht war, uzu⸗ 
ſchreiben. Keinenfalls darf aber an den vorher aufgezählten Ver⸗ 
kebrserleichterungen, durch welche die Binnenlootien ih jetzigen 
Nothſtand motiviren, etwas zu Ungunſten der ae 


Einnahme 


dert werden. 
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„ae Depeſche vom 2. December, 


k. 


ech 
5% Pr. 


cière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten befeitigt: Magens, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗/ 
Athens, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Berſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrem⸗ 


Borom. Temp. R. Wind. Stärke. x 
6 Memel. . 341.8 10,3 NO mäßig heiter ) 
e S e ce eee 
a. „341, 7 4, 7 
7 Sele 24% % 8 main ende en 
6 Stettin 322,5 — 23 NW; Hſchwa a geftern S 
6 Butbus .. 40, — % mäßig bewölkt, geſt. Schnee. 
e e 
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8 Helder . . 344,5, 1.3 SS . fach N 15 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Rerales a f 


brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der j 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 2 


Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescièere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. g 


f Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigften Dankgebete zum A Er 
und Erhalter aller Dinge fende, für die unberechenbaren W 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, gedenke i Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich iner vollſtaͤndigen Befund { 
erfreuen; meine Verdauung war ſtets geſtört, hatte mit 
Magenüuͤbeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von d ſen Uebelnn 
bin ich nun ſeit dem vierzebntägigen Genuß der Reyalescisre 
befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört n n. 
J. L. Sterner, Lehrer an der Valk. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel 8 Blechbuchſen mit 
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anlagt worden, 38 


daſſelbe angehende 
unſerm Geſchaͤftslokale eingeſehen werden. 


manns Abraham Dyck in 
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Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handelsregiſters 
bezüglichen Geſchäfte werden in dem Jahre 1871, 
wie bisber, von dem Commerz⸗ und Admirali⸗ 
täts⸗Rath Dr. Abegg unter Mitwirkung des 
Sekretair Siewert bearbeitet werden. 

Die in Art. 13 des Handelsgeſetzbuches 
vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen 
werden in dem Jahre 1871, wie bisher, dur 
die „Danziger Zeitung“ und den König 
Preuß. Staats⸗Anzeiger erfolgen 

Danzig, den 1. December 1870. 
Königl Commerz- u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

v. Groddeck. (7367) 

ur Wahl von fünf Abgeordneten und fünf 

Stellvertretern der 

Littr. E. (Fleiſcher) Behufs Vertheilung der Ge⸗ 

werbeſteuer für das Jahr 1871, iſt ein Termin 
au 

12. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 


br, | 
auf dem Rathhauſe im III. Geſchäfts⸗Büreau 
vor dem Herrn Sekretair Lohauß an eſetzt, zu 


welchem wir die ſämmtlichen, im bieſigen Ges 


werbeſteuer⸗Bezirk wohnhaften Gewerbetreibenden 


der genannten Steuer⸗Klaſſe unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß gegen die Ausbleibenden 
angenommen werden wird, ſie treten den Be⸗ 
ſchlüſſen der Erſchienenen bei. 

Danzig, den 30. November 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Wahl von fünf Abgeordneten und 


(7331) 


Fünf Stellvertretern der Gewerbeſteuer⸗ Klafle 


Littr. D. (Bäcker) behufs Vertheilung der Ges 
ee das Jahr 1871 haben wir einen 


au 

den 10. December d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhauſe im III. Geſchäfts⸗Bureau 
vor dem Stadtſecretair Herrn Lohauß angeſetzt, 
zu welchem wir die ſämmtlichen im hieſigen 
Gewerbeſteuer⸗Bezirk wohnhaften Gewerbetrei⸗ 
benden der genannten Steuerklaſſe unter der 
Verwarnung vorladen, daß gegen die Ausblei⸗ 
benden angenommen werden wird, ſie treten den 
Beſchlüſſen der Erſchienenen bei. 

Danzig, den 30. November 1870. 


Der Magiſtrat. 


Das der Frau Auguſte Albertine 
Brauusdorf geb. Redetzki gehörige in Emaus 
belegene, im Hypothekenbuche unker Schidlitz 
No. 245 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 10. Januar 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 
chts⸗ immer No. 14 im Wege ber 
ollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 13. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 


dauſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
fee unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
96/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
W aur en en he 
100 ; der jährliche ungswerth, n 
2 2 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 

er das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſam keit gegen Dritte der Ein⸗ 
1 in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Mealrechte geltend zu machen 
baben, werden ebe aufgefordert, dieſelben 
dur Vermeidung der Präklujion ſpateſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 24. October 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (5977) 
Aßmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Julius Heyſe 
ebörige, in Lewino belegene, im Hppotbelen⸗ 
buche eb No. 136 1 
verzeichnete Rittergut, ol 
am 1. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
‚über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 6. März 1871, 
a Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 
werden. f 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer urterliegenden Flächen des Grundſtücks 
4128,03 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 


den, 1 5 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


5 ie worden, 343 N ö 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 


achweiſungen können in 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
detweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Nealrechte geltend zu machen 

aben, werden ee aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Neuſtadt Wſtpr., den 22. October 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Suohaſtations richter. (6324) 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf. 
Mewe iſt durch 
e der Maſſe beendigt. 
Marienwerder, den B. November 1870. 
Königl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 


4306) 


5 Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 


rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell K Tag Dr. Meyer, 
K. Oberarzt, Berlin, Leipaigerstr. 91. 


ewerbeſteuer⸗Klaſſe 


Nolhwendige Subhaſtatſon. 


das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
„20 der Nutzungswerth, nach 


JNothwendige Subhaſtation. 


1 Das dem Werkmeiſter bei der Königl. Mas 
rine Martin Eduard Dietrich und deſſen 
Ebefrau Johanna Thereſe, geb. Freuden⸗ 
thal, gehörige, in Weichſelmünde belegene, im 
für Fe unter No. 1 verzeichnete Grund⸗ 
üd, ſo 

am 24. Januar 1871, 

Ä Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrecung verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 27. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
44½00 Morgen; der fährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden. 190 Thlr. 

N Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothelenſchein können 
1 
| 


im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das u bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Na aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
| ig, den 2. November 1870. 


Danzig, l 5 
Königl. Etadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 

. Aſſmann. 62729 
Nothwendige Subhaſtation. 
| Das den Franz und Anna Feeſer ſchen 


Eheleuten gehörige, in Culmſee belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche sub No. 6 verzeichnete Grundſtück, 


ſoll 1 
am 8. 1 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger . Terminszimmer No. 6, 
im Wege der Peas e verſteigert, 
720 vas Urtheil über die Ertheilung des Zur 


ſchlags 8 
| no va 10. März 1821, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
6 e Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 225 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
Lars Geſchäftslokale, Bureau III., eingeſehen 
werden 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Thorn: den 6, November 1870, 


Königl. Rreis-Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


Nothwendige Subhaftation. 


Die dem Mite Wilhelm Wolski ge 
hörigen, in ge Heede belegenen, im Hypo⸗ 
| thekenbuche No. 9 B., 11 und 12 verzeichneten 
Grundſtücke, follen 
| am 7. December er., 
ö Vormittags 113 Uhr, 
im Gerichtshauſe hierſelbſt im Wege der Zwangs⸗ 
Mbelung⸗ ver ed und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 

am 9. December er., 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtüͤcks 
a) vom Grundſtück Friedrichsfelde No. 9 B. 4.64 
Morgen, b) vom Grundſtück Friedrichsfelde No. 
II u 12: 9,95 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem die Grundſtücke zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden: a) vom Grundſtück No. 9 B.: 5,04 
, b) vom Grundſtück No. 1I u. 12: 8,01 ; der 
Nutzungswerth, nach welchem die Grundſtücke zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, a) vom Grund⸗ 
ſtück No. 9 B: 12 %, b) vom Grundſtück No. 
11 u. 12: 8 % 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das ae bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Peächuhon ſpäteſtens im 

erjteigerungs Termine anzumelden. 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
‚ unjerm Bureau III eingefehen werden. 


Marienburg, den 10. October 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 6205) 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermoͤgen des Kauf⸗ 
manns Bernhard Wisniewski hierjelbit iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendigt 
Marienwerder, den 25. Novemder 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7365) 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 


beſoldeten Stadtraths und 
Syndicus, 


— 


— — UL — 


aufgefordert, ihre Anmeldungen unter Beifü⸗ 
f omg ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebens: 


Au 

bis zum 15. December d. J. 
bei dem Vorſteher der Stadtverordneten, Juſtiz⸗ 
rath Kroll, einzureichen. 

| Thorn, den 19. November 1870. 


Der Magiſtrat. 


mit einem Jahresgehalt von 1000 dotirt, 
wird zum 1. Januar f. erledigt. Bewer er mit 
der Qualification als Gerichtsaſſeſſoren werden 


J J 


(onen bahn 
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Ws Gläſer zu / % Inhalt, à 12 Gr, halten 
ſtets friſch auf Lager in Danzig: 

Apotheker Hendewerk, 
5 chleuſener, 
P Dtto Helm, 
* 
. 
. W. E. Neuenborn, 
„A. Meinhold, Marienburg, 
e Sievert in Stargardt. 
Das Originalpräparat: „Liebe⸗Liebig“ trägt 
als Schußmarke auf jeder Flaſche einen: 
„Storch!“ 


Mitte 
zur Pflege der 


Toilette- 


Haut. 
lycerin, chemiſch rein a 
Flaſche 24 u. 5 Gr, a Loth 6 &, 
Cold Cream, a Büchſe 5 und 10 . 

a Loth 1½ Se, 
Frostbalsam in Krudken a 2%, 5 und 


10 Ir, 
Poudre de Biz, à Schachtel 5 8 
a Loth 1 Hr, 6106 
Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 23 und 5 u, ® 


und } 
empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 5 


? in einer Minute füt 
Zahnſchmerzen immer zu vertreiben, 
er wenn die Zähne hohl und angeſtockt find, 
e doch ſtehen bleiben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu werden, durch mein ſeit 26 Jahren 
weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 
E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37. 
Zu haben à Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 
Burau in Danz 1 
Da jetzt viele faſche Nachahmungen vor⸗ 
kommen, ſo bitte ich genau auf mein Siegel u 
achten, womit jede Flaſche verſehen ift. (4554) 


Vaterländiſcher 


Frauen⸗Verein 


zu Danzig. 

Bei der Fortdauer des Krieges mit Frank⸗ 
reich liegt es uns ob, den ins Feld gerüstten 
Kriegern, deren Familien, ſowie den verwundeten 
und erkrankten Soldaten, auch weiterhin unſere 
Fürſorge zu widmen. Wir erkennen es mit dem 
größten Danke an, daß wir zu dieſem ade 
von unfern lieben Mitbürgern ſchon reichliche 
Mittel erhalten haben. Es ſind aber auch die 
an unſern Verein gemachten Anſprüche ſehr be⸗ 
deutend geweſen. Ein großer Theil, der aus bie⸗ 
ſiger Garniſon gegen den Feind geſandten Mann⸗ 
e iſt von uns mit wärmenden Kleidungs⸗ 


tüden und Verbandſachen verſehen worden. 

ir haben den heimathlichen Truppen in das 
Lager vor Metz und nach andern Orten anſehn⸗ 
liche Gaben an Erfriſchungsmitteln, Bekleidungs⸗ 
und Verbandſtücken pp. direct zugeſandt. ir 
5 aber auch die hier zurückgebliebenen 
Frauen und die vielen Kinder der im Felde 
ſtehenden Krieger nach Kräften unterſtützt. Für 
Wöchnerinnen und andere in große Bedrängniß 
gerathene Frauen ſind, laut unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 18. d. M, baar 830 4. 29 Ar. 
6. KA verwendet worden, und außerdem haben 
dieſe Frauen Gaben an Lebensmitteln und Be⸗ 
lleidungsſtücken für ſich und ihre Kinder erhalten. 
Es ſind aber auch während der Dauer des Krie⸗ 
ir von uns fortgeſetzt einige Hundert Soldaten: 

rauen in unſerer Stadt mit dem Anfertigen 
von Bekleidungsſtücken für Soldaten, wie Hemden, 
Leibbinden, Unterkleider, Strümpfe ꝛc. beſchäf⸗ 
tigt worden. Der ihnen dafür gezahlte Arbeits⸗ 
lohn beträgt nahe an aler. — Dieſen 
vielen ihres Ernährers entbehrenden Frauen 
möchten wir gerne auch weiterhin einen Arbeits⸗ 
verdienſt zuwenden; zumal der beginnende Winter 
ihre Lage verſchlimmert. Auch die in den hieſi⸗ 
gen Lazarethen befindlichen vielen Verwundeten 
verdienen eine liebevolle Berückſichtigung. Wir 
wenden uns nun an alle Bewohner biefiger 
Stadt mit der dringenden Bitte, uns zur Er⸗ 
gänsung unſerer ſehr beſchrankten Mittel von 

euem mit Gaben an baarem Gelde unterſtützen 
zu wollen. Wir bitten auch um Stoffe, die zur 
Anfertigung von Bekleidungsſtücken für verwun⸗ 
dete und erkrankte Krieger und für Soldatenkin⸗ 
der verwendet werden können, als: Flanell Par⸗ 
chend, Tuch, Leinwand, Wolle ꝛc. Unſer Depot, 


Melzergaſſe No. 8, iſt tägliv von 12 2 Uhr ges 


öffnet. Die dann dort anweſenden Vorſtands⸗ 
mitglieder werden die für den Verein beſtimaten 
Gaben in Empfang nehmen. 
Danzig, den 29. November 1870. 
Der Vorſtand des Vaterländ. Frauen 
Vereins, 
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„ 111 
Silberne Anker⸗Uhren zum Aufziehen zer 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhren, 9 4 

St 14 — 


Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. ſeinſt. franzöſ. 
r Rn ssaria Sg 16 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam. Col. m. Email u. ee 21 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. W 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 98 151 


r ie ah ie re 


Gold. Anker, m. dopp. Goldlapi., 15 St. 4 — 
G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — 
G. Anker⸗, m. 3 Goldkapf., Savonette 37 — 
Gold. Anker⸗, Demi⸗Chronometer, ohne 
Schlüſſel aufzu ziehen 45 — 
r 1 e (Abziehen) 1 Thaler Preis⸗ 
erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Ein großes 
Lager der echten Talmi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten I, 2, 3, 4, 5 
Thlr. Lauge Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Fabrik und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren, 
Muſikwerken ꝛc. 
e Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar⸗ 
einſendung oder Poſtvorſch 
bei perſön cher Anweſenheit des Käufers aus⸗ 
geführt. Das Nichtconvenirende e 
umgetauſcht oder zurückgenommen. 7369 
Specielle Preis⸗Courante und Zeich⸗ 
nungen ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, dere 


Diverſe theils neue Möbel, 


beſtehend aus 1 eleganten neuen Sopha nebſt 
3 gr. Fauteuils mit grünem Lederbezug, mahag. 
Speiſetafel, Cylinderbureau, Spieltiſch, — 
mahag. Bettgeſtell, Servante, Bücherſpind 2e., 
ſowie birkene polirte neue Comtoirpulte und 
Spinde find zu verkaufen Buttermarkt No. 12/13 
im Hauſe des Herrn Dubke, rechte Seite. 


lr. zum 1. März 1871, glei 

10,000 1000 2000 3000 4000, 9000 

Thlr. opt begeben. Näheres Vorſtädt. Graben 

No. 20 im Comtoir. 7274 
ine 


Forſt-Parzelle in 


Smoguler 


(über 100 Morgen groß), 
zum größten Theil mit 
Eichen beſtanden, Meile 
von der Netze, reſp. der 
Oſtbahn entfernt, ſoll 


am 9. Dechr. er.“ 


12 Uhr, 
auf d. Dominial⸗Bureau 
in Smogulsdorf im Wege 
des Meiſtgebots verkauft 
werden. 

Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Forſtberwaltung 
in Smogulec⸗Proſtkowo. 

Dominium Smoguls⸗ 
dorf b. Gollancz, Oſtbahn⸗ 
ſtation Bialosliwe. (css) 


) Mid wie in früherer Inſertion angezeigt 
am 8. December. 


Zwei fette Ochſen und 
eine fette Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei Julius Tornier in 
Parſchau bei Neuteich. 3 (7114) 


Zu Brefin dei Rheda 


zum Verkauf. 


uß evenſo prompt wie 


Du = 
Wh re 


Ir A 5 8 
r 


5 
4 Ya 
2 
Fat 
Hl 

* 


REN 
* 


8 


—̃ — 


Fr 


3 


ur 
A* 
2. 


9 
“u 
vr 


= 


x 


2 
Er 
* 
* 
7 
= 


4 
A 
* 


S 


DR 
re 


ar 


N 7 Fe 
72 3 


* 


ER 


>= 
2 


F 


ft 


1 


Re 


> 


. Ilz am 1. December zu London vollzogene 


eheliche Verbindung beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 
Heury Jaeger, 
Anna Jaeger, geb. Voigt. 


Auction 
mit 790 Füſſern Melaſſe, 
unverſteuert. 


Freitag, den 9. Dezember 1870, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten 
Maller auf gerichtliche Verfügung in offent⸗ 
licher Auction an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung, unverſteuert, verkaufen: 


570 u. 220 Fäſſer Melaſſe, 
lagernd auf dem Bleihofe in der Herings⸗ 
Niederlage der Herren Petſchow 


& Co. 
cen Verlach. Ehrlich. 


Zur Wäsche 


empfiehlt 
Chemische Zeichentinte, 
Hallesche Weizen- Stärke, 2 
feinste Appretur-Glanz-Stärke, 
feinste Kölner Strahlen-Stärke, ag 
feinste Kölner Patent-Weizen-Stärke, 
Neublau in Tafeln und flüssig, eg 
feines Ultramarinblau in Stangen, Kugeln und 
Pulver, Fleckwasser, eryst. Soda, Eau de Ja- 
velle, Pulver, Seifenwurzel etc., 


ausgetrocknete Talgseife 


Oranienburger Art Veilchen-Seife, )berschal- 


| 
| 
| 
| 
| 


Seife, Hamb. Grün- und Magd. Elain-Seife, 


echte Marseiller Seife, Gallseiſe zum Waschen 
farbiger Stoffe, 
ächt englise e. 


N 
Palm-Oel- und Talg-eife, 


Amerikanische 


Haus-Seife 


das Pfund 1 Sgr., 10 I'd. 14 Sgr., 


1 


gen Thlr. 3. 18 Sgr. od. fl. 6 rhn. 


die Parfümerie-, Toilette-Seifen- und Seifen- 


Handlung 
en gros & en detail 


von 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 
Die größte Auswahl in 
Petroleum⸗Tiſchlampen von pr. Stück 18 
Sgr. bis 20 Thlr., 


(6100) 


Petroleum⸗Hängelumpen von pr. Stüc 


15 Sgr. bis 10 Thlr, 


Pelroleum⸗Wand⸗ u. Küchenlampen 


von pro Stück 14 bis 5 Thlr., 
Petroleum⸗ und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 
Fuylinder u. einzelne Lampentheile empfiehlt 
x | Win. Sanio. 


c ei 
Neue Cath.⸗ Pflaumen 
in Kiſten und ausgewogen, empfiehlt 


Carl Schnarcke, 


0374 Brodbänkengaſſe. 


Neuf 


1 


ü 6373) 

Große geleſene Mandeln, 
Puderzucker und Roſen⸗ 

N waſſer bei (3750 
SarlSchnäarcke, 


Brodbankengaſſe 47. 
— Eine größere Partie Cigarren in hellen Far⸗ 
ben verkaufe ich, um damit zu räumen, das 
Mille zu 10 Thaler und empfehle beſonders 
folgende Marken: \ 


Patria, 


Maria Kronen. 
(6601) Emil Novenhagen. 


Abermals 


bat das Glück meine Haupts Eollecte zur 

Frankfurter Königl. preuß. genehmigten Stadt 
Soker begünſtigt, indeia die Hanptpreife von 
100,000 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar 
theils im Siegkreis, theils in der Nuhrgegend 
gewonnen wurden. 

i u der am 28. u. 29. 
ſtattſindenden Ziehung 1. Claſſe 
159. Lotterie empfehle ih ganze Looſe für 
Thlr. 3. 13 Sgr., halbe ur b . 4 21. 
6, Viertel für 26 Sgr. und bitte der ſtarlen 
Nachfrage wegen um, balbgefällige Beſtellung. 
Pläne und Liſten gratis. 


Salomon Levy, 


amtlich angeftellter Haupt⸗Collecteur, 
Wfingſtweidſtr. 12, Frankfurt a. M. 
anz neue Nähmaſchinen (Wheeler & 
2 Wilſd en Peine! halber e ehr 
i werden 
bills verkauft! Ketterhagergaſſe No. 1. 
! dem Dom ig Jankowo bei Pakoss 
Aab Bromberg, ſtehen dau 00 Sonth⸗ 
down⸗ und Shropſhiredowu⸗ 


d. M. 


ollblutböcke 


1 


Bei A. W. Kafemann in 5 iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | 


Das South downſchaf, 


Anfangsgründe ſeiner Züchtung und ſeiner Nutzung, 
v ) 
E. . 
Preis 12 Sgr. 72864) 


In Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhand · 


Die Grundlehren der Landwirtschaft 


in volksthümlicher Darſtellung 
ü 


für 

Schule und Haus 
Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. Pich 

zu Louiſenhof Wſtpr., 

herausgegeben von der 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle. 
16 Bogen 8°. broſchirt 12 Sgr., cartonnirt 14 Sgr. 

Gegen Frauco⸗Einſendung des Betrages erfolgt Franco⸗Zuſendung des Werkes. 


Annter dem Titel: 1 
Eutſcheidungen 


des 


Bundes⸗Ober⸗Handelsgerichts 


herausgegeben von 


Mitgliedern des Gerichtshofes 


i erſcheinen im Anfang nächſten Jahres die 
Urtheile dieſes höchſten deutſchen Gerichtshofes 
von den Mitgliedern deſſelben eingeſetzte Nedactions⸗Commiſſion. 


bearbeitet durch eine 
1) In der alljährlich mindeſtens dreimal in Dopbelheften von 20 Bogen, deren je zwei 1 Band 
bilden, ausgegebenen Jeitſchrift für das geſammte Handelsrecht, redigirt von Bun⸗ 
des⸗Oberhandelsgerichtsrath br. Goldſchmidt in Leipzig, Profeſſer Mr. Laband in 
Königsberg, Advolat Dr, Malß in Frankfurt a. M. Jedes Doppelheft ber Zeitschrift wird 
citca 6 Bogen der „Entſcheidungen“ enthalten. ; 


1 


2) In gleichzeitig ausgegebenen Separatabdrücken aus dieſer Zeitſchrift, welche ö 


deſonders paginirte Hefte im Umfange von circa 6 Bogen bilden. 


1 1 
ö „Der Preis der Jeitſchrift für das geſammte Handelsrecht, von welcher Anfangs 
1871 mit Bd. XVI. eine Neue Folge beginnt, beträgt unverändert 


pro Band von circa 40 Bo⸗ 


Der Preis der Separatabdrücke der Entſcheidungen beträgt pro Band von 20 Bo⸗ 
gen in 3 Heften Thlr. 1. 10 Sgr. oder fl. 2. 20 ke. rhn. 
Jedem Bande wird ein genaues 1 
ach⸗ und Quellenregiſter 
beigegeben. — Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 
Erlangen, December 1870. 
Ferdinand Enke's Verlag. 


— —1 —— 


Herbſt⸗Paletots und 
Winter⸗Müntel a 
für Damen und Kinder 
in großartigſter Auswahl ate 

zu auffallend mae 5 5 
Peril, Lauggaſſe 710. as 
Lotterie⸗Logſe 33. 


33. Preußiſche „ 
Boftoriäuß; . x 0 a” „ 


Aut 1: Mind 143. 1 75 e a 

F 16 , ½ u 7½ %; Antheile: “ 4 4 %, 8 5 Ey 
eder für ade Klaſſen gültig: 2 a 18 , % 09 e N Ya 2% 
s C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


BETT 


175 
* 


a 


* 
8 
Ä Ein @°% E 
mit 6—10,000 Thlr. Anzeblung zum uli oder September 1871 zu kaufen ge⸗ 
et 


ſucht. — Bedingungen: Miethfrei große und hohe Zimmer — Garten. — 
Feſte Hypothek u 10,00 Th 
7 80 94. 


ir, 


Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 


Feldpoſt⸗Cartons 
und Couverts, vorſchriftsmäßig und halt | 
bar earbeitet, empfiehlt billig 

(e Albert Neumann. 


RER 


Geſundheils⸗Rückſichten 


beſtimmen mich, mein ſeit 


14 Jahren beſtehendes 
Mänutel⸗Geſchäft 
aufzugeben 1 5 von jetzt an 


Winter: u. Sommer⸗Mäntel⸗ 
Stoffe und Beſätze 
zum 


glünzlichen 
Ausverkauf. 


ch wäre auch gereigt, das Lager nebſt 
Einrichtung im Ganzen zu verkaufen. 


Josef Lichtenstein, 
(6977) Langgaſſe 28. 
.. SCETÜERD 


au \ dide Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenfter-Gläs 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfielt die G ale 


8 eufterglas, 


37 


Eine Auswahl guter eleganter 
Schlitten offerire zum Kauf und zur 
Miethe zu ſehr billigen Preiſen. 

. Sezers putowski Jun,, 
127% Reitbahn 13. 


Ein neuer ruſſiſcher Schlitten iſt Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben No. 54 zu verkaufen. 


.» 
Friſch 
m -geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire biliaß 


Stadigebiet 
Me . © u Me 
(7389 Danzig, Mähergaile: 13: (Fiicertbor). 


billig zu ver⸗ 
kaufen 349) 


54 Morgen preuß. Land, wollen wir unter an⸗ 


5 6 in tüchtiger Deſlillatenr mit guten Refeten 
K ger De Me 


werden geſucht: einer ſogleich, 
„Koni 
der Artillerie⸗ 


Ein Wirthſchaft 


ec wollen, 


handlung von Ferdinand Forn se, Hunden 18. 


e Nübkuchen 


Un an der Weichſel in gerader Richtung 
über Graudenz belegenen „Weißen Krug“ 
mit faſt neuem Gaſthauſe und Gaſtſtall und ca. 


nehmbaren Bedingungen ſogleich verkaufen oder 
verpachten. ©. Jacob 8 
aco 
H. . 
7179) Neuenburg Weſtpr. 


Mit dem Verkauf meiner | 


| 
| 
} 
f — * 4 
Fabrikate in Geldſchränken und_dergl. it nach 7 
1 
4 
! 
| 
I. 


wie vor für Weſtpreußen Herr Carl H. Zimmers 

! mann in Danzig von mir betraut, bei dem Pro⸗ 

ſpecte zu haben ſſind, fo wie von demſelben 

nähere Auskunft ertheilt wird. (75 f 
S. J. Arnheim, Berlin. 


Fnaben⸗Penſton. 


Zwei geſittete Knaben finden bei einem 
| Lehrer anſtändige Penſion. Adr. werden unter 
i No. 7332 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 
En in gelegten Jahren ſtehender Materialiſt, 
> tüchtiger Geſchäftsmann, wird zur ebf r 
ftändigen Leitung eines Materialgeſchafts 
| bei einer Wittwe den 25 Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Angaben der Religion, und Photo⸗ 


ö grap it ra d. Exp. 112 . unt. 7352 erbeten. 
En tüchtiger Maſerialiſt wird zu engagiren 
| geſucht. Näheres Wodweber ae Ho. ö 
2 Treppen. (7376) 
Offene Stellen. 
19 
Inſpector 


2 Wirlhſchaftsinſpectoren, 1 0 , 
| ofmeiſter, unverheir., Geh. 60 K, mög. 55 
| ſchleunigſt e 5 b. G. Buttgereit. 

n 2 

in den 40er Jahren ſucht von gleich Engagem. 
| Gefäll. Offerten an Herrn Kau — Kinder 
in Danzig. Mädch 7362) 
m junges Mädchen, welches mebr. Jahre 
. & als gewandte Verkäuferin ſich — — vr 
auch in Buchhandlung und Leihbibliothek be⸗ 
wandert, ſucht ein Engagement. Sehr gute 
Zeugniſſe liegen vor. ö 

Gefällige Adreſſen unter No. 7337 in der 


können ſich melden ee u 58 bei 


(347 2 — 
ür 2 Mädchen von II und 9 Jahren, und 
2 Knaben von 8 und 6 Jahren, ſucht einen 
Lehrer, Candidat der Philologie oder Literat, 
vom 15. December oder ike. ein Mühlen⸗ 
beſitzer in einer kleinen Stadt. Meldungen 


Herrn Alexander Prina & Co., Danzig 5 
Gr. Gerbergasse No. 4. i 122. F. 


wird zu Neujahr k. J. n gutes a 
Kueste eldungen mb Elnſchdung von 0 
tteſten ſieht entgegen * 

Jacob v. Bo 


38) — in Beniäberg: 4 4 
2 Techniker, 


welche die Gewerbe⸗ Akademie abfoloirt baten, 
einer zum Januar 

e Direction 
erkſtatt Danzig 

N jü irt Glen 
N rer» Sanganfe BB: 
sbeamter, 


welcher seine Brauchbarleſt nachweiſen kaun, 


J. findet ſofort gute Stellung it 150 % Jahr 


A. 17 
Gehalt. erten mit Abſchriſt der niſſe 
unter H. poste restanta fi 5 N an Bent N A 


Ein gebildetes Mädchen im geſetzten Ü 
Alter, das Umſicht und Gewandtheit 
beſitzt, um 9 7 der Hausfrau in einer is 
gen en Wirtbfbaft zu ſein und mehrere 
inder gewiſſenhaft bei den Schular⸗ 
beiten zu beaufſichtigen, wird zu 5 
jahr geſucht. Etwas muſikaliſche Kennt 
niß wäre erwünſcht. Udr. mit Angabe 
des früheren Winkungskreiſes unter No. 
7357 in der Exped. d. Bis 


Ein Lehrling für's „ einer 
Branerei, der auch praktiſche Kenntniſſe 

bat, wird verlangt. Selbftgeichriebene Weldun⸗ 
gen unter Adr. 7336 in der Expedition dieſer 


Zeitung einzureichen. 

angenmarkt Io, 18 iſt die Fritte Etage, bes 
{ ſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. 
* 2 vom 1, Juris zu vermietken. 


Der Frauenverein ie Erziehung 
armer Kinder der freireligiöſen Ges 


meinde wird feinen Zöglingen auch in dieſem 
e 5705 eine Ae. bereiten und bittet 
Alle, die ihn dabei durch freundliche Gaben us 
dieſe an Fran Durand, Hunde⸗ 
e 9, Frau Kafemaun, Ketterhagerg. 4. Frau 
Wollweberg. 2, Fran Quit, Zoo 
„ zu geben. - 
Der Boritand. “ 


Röckuer, 
bannisg. 24 


5 } 
Saale der Concordia. A l Langenmarkt. 
dert Prediger de Deer wird leſen über; 


der Müwirtung dez — 
N. Baader. Hierzu freundliche Einladung von 


NB. Unter anderen beliebten Galeeren, 
Duetten ꝛc. gelangt zur Aufführung Gaucan 


im Coſtüm. Ar = 


